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Nr. 94.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Dr. Streſemann über ſeine Politik.
Der Kanzler verteidigte die Reichspolitik in einer

großen politiſchen Rede vor dem Zentralvorſtand der Deutſchen
Volkspartei. Die Bedeutung der bisherigen Außenpolitik
der Reichsregierung ſei: Trennung Frankreichs von den
Allierten. Das Reich wird die Auslieferung des Kron
prinzen verweigern. Der Zentralvorſtand ſprach dem Par
teiführer Dr. Streſemann ſein volles Vertrauen aus.

Verpfändung von Reichsbahnvermögen
an engliſche Banken

Berlin, 19. Nov. Die Reichsbahn hat durch Ver
mittlung eines Londoner Konſortiums einen Kredit von
3 Millionen Pfund Sterling für die Beſchaffung von Kohle
erhalten. Als Sicherheit für dieſen Kredit hat die Reichs
bahn die ihr gehörigen Braunkohlenfelder bei Bitterfeld und
Lübbenau verpfändet. Maßgebend für den Abſchluß des
Kohlenkreditunternehmens der Reichsbahn dürfte neben der
Abſperrung der Ruhrkohle auch die Tatſache geweſen ſein,
daß mit dem 15. November, dem Geburtstag der Renten
mark, die finanzielle Aushilfe in Geſtalt von Betriebszu
ſchüſſen zur Reichsbahn fortgefallen iſt. Einen Rückgriff der
Eiſenbahn auf die Notenpreſſe gibt es damit nicht mehr.

Havenſtein F.
Reichsbankpräſident Dr. Rudolf Havenſtein iſt am Diens

tag morgen in ſeiner Amtswohnung im Reichsbankgebäude
im Alter von 66 Jahren plötzlich geſtorben.

Eine böswillige Erſindung.
München, 19. Nov. Von zuſtändiger Stelle wird

mitgeteilt: Das Gerücht, in Bayern ſolle in abſehbarer
Zeit die Monarchie ausgerufen werden, iſt eine böswillige
Erfindung, der jede tatſächliche Grundlage fehlt.

Sonnabend, den 24. November 1923.

Wilhelm 2. zur Kronprinzenrückkehr.
Die holländiſchen Blätter veröffentlichen eine Erklärung

des früheren Kaifers, in der es heißt, die Rückkehr des
Kronprinzen nach Deutſchland ſei ohne ſein Vorwiſſen
erfolgt. Der Abſchiedsbrief des Kronprinzen ſei eingetroffen,
als dieſer bereits die Grenze paſſiert hatte. Wenn der Kron
prinz ihn vorher gefragt hätte, ſo hätte er Einwendungen
gegen die Abreiſe erhoben und in einem Augenblick, wo
Deutſchland derart durch innerere Zwietracht zerriſſen ſei.
Weiter wird in der Erklärung dementiert, daß der Kaiſer
mit einer Bewegung in Verbindung ſtehe die die Wieder
herſtellung der Monarchie bezwecke, daß eine drahtloſe Station
beſtehe und daß eine Anzahl Päſſe in Doorn eingetroffen ſeien.

Strafverfahren gegen Dr. Zeigner wegen
Beſtechlichkeit.

Die Staatsanwaltſchaft Leipzig hat gegen den früheren
ſächſiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Zeigner ein Verfahren
wegen Verdachts der Beſtechlichkeit im Sinne des S 332
Str.G.B. eingeleitet. Dieſer Paragraph bedroht überführte
paſſive Beſtechung mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren.

Hierzu berichten die Leipg NiN des näheren Dr.
Zeigner hat ſeine Stellung als Vorſtand des ſächſiſchen
Juſtizminiſteriums dazu mißbraucht, Leuten, die rechtskräftig
zu Freiheitsſtrafen verurteilt worden waren, unter dem
Deckmantel der Begnadigung dieſe Strafen zu erlaſſen, und
zwar gegen bar und gegen Geſchenke. Er hat ſich alſo Be
gnadigungen abkaufen laſſen. Als Zeichen der „Erkenntlichkeit“
hat nach der vorſtehend erwähnten Zeitung Dr. Zeigner
alle „Arten von Gegenſtänden des täglichen Bedarfs“, ſo
Eier, Mehl Kartoffeln, Butter, Geflügel, Bekleidungsgegen
ſtände, Schmuckſachen und Papiergeld entgegengenommen.

Kämpfe mit den Separatiſten.
Die Einwohnerſchaft von Honnef und Umgebung war

durch fortwährende Requiſitionen und Plünderungen der
Separatiſten, deren Zahl ſich auf etwa 4000 Mann belief,
aufs höchſte erregt. Am Dienstag kam es zu neuen blutigen
Zuſammenſtößen. Ein ſeparatiſtiſcher Kraftwagen, der von

26. Jahrg.
Honnef nach Linz fuhr, wurde in Rheinbreitwangen ange
halten und die fünf Jnſaſſen erſchlagen. Ein zweiter Kraft
wagen, in dem ſich der „Bataillonsführer“ Strohmann be-
fand, wurde bei Linz angehalten. Strohmann wurde er-
ſchlagen. Jn den Dörfern des Siebengebirges hat ſich
ein ſtraff organiſierter Selbſtſchutz gebildet. Die Sonder-
bündler hatten bei Aegidienberg 70 Tote, 50 Mann wurden
gefangen und in das unbeſetzte Gebiet gebracht. Die Ge
ſamtzahl der getöteten Sonderbündler ſoll 113 betragen.
Es wird jedoch von zuverläſſiger Seite glaubhaft berichtet,
daß ſich die Zahl der getöteten Sonderbündler auf 130 be-
läuft. Die Parteien und Gewerkſchaften bildeten einzelne
Kompagnien, die untereinander jedoch engſte Fühlung hatten.
Jn Hövel wollte ein Trupp Separatiſten plündern und er
ſchoß einen Mann des Selbſtſchutzes. Darauf wurden die
Separatiſten in der Mehrzahl erſchlagen. Von den 30
Mann, die in einem zweiten Auto zu Hilfe kommen wollten,
wurden 22 getötet. Ein Verſuch des Sonderbündler-Befehls-
habers, gegen Mittag noch ſeine letzten Trupps in den
Kampf zu führen, ſcheiterte an der Weigerung der Leute,
die von der wahren Sachlage erfahren hatten. Auch in
Honnef wäre es zu Kämpfen gekommen, wenn nicht auf
die dringende Bitte des Separatiſtenführers die Franzoſen
eingerückt wären. Dieſe entwaffneten die Sonderbündler
und zogen ſie zurück. Jn Honnef iſt kein Sonderbündler
mehr. Die grün weißrote Fahne iſt vom Rathaus ver
ſchwunden.

Aus dem Auslande.
England. (Eine neue Warnung Baldwins.) Der

engliſche Miniſterpräſident Baldwin hielt in London eine
neue Rede über ſeine Zollpolitik und ſtellte darin die Frage,
warum eigentlich die ganze durch das Daniederliegen des
Welthandels verurſachte Laſt auf den Schultern Englands
liegen ſolle. England ſei ſchwerer davon betroffen worden,
als jedes andere Land. Frankreich, Deutſchland, Italien
und Belgien hätten nicht halb ſo viel darunter gelilten, wie
England. Trotz des Chaos in Europa ſei Frankreich in
der Lage geweſen, ſeine zerſtörten Gebiete wieder aufzubauen,
ſeine beſchädigten Kohlengruben wieder einzurichten und ſeine

All unſer Laſſen und Tun
Die Enkel werden es richten,
Sorgen mit Fleiß wir zurzeit
Daß ſie uns rühmen dereinſt!

Das Roſenſchlößchen.
Roman von Karl Schilling

[Nachdruck verboten.

Jm vollen Golde der ſcheidenden Abendſonne ſtieg das
Roſenſchlößchen vor ihnen auf. Der Roſenſtock hatte bereits
Blüte auf Blüte angeſetzt und ſchmückte ſo das verfallende
Gemäuer mit reizender Anmut.

Das Parktor war angelehnt. Niemand ließ ſich ſehen.
Mit langſamen Schritten traten Gerty und Protowska ein.
Ach, welche Menge von Erinnerungen und Gefühlen be
ſtürmten ihn.

Doch kaum waren ſie den Hanptweg entlang gegangen,
als ſich ihrer Betrachtung eine kleine Gruppe aufdrängte:
in einen Rollſtuhle kauerte, fürſorglich in Kiſſen und Decken
eingehüllt, ein weißhariges, eingefallenes Mütterchen Tante
Regina von Dornbach. Neben ihr im ſchlichten Hauskleide
ihre Nichte Eva Marie

Protowska erkannte ſie ſofort. Ein tiefer, weher
Schmerz menſchlichen Mitgefühls durchzuckte ſeine Seele.
War dies das Mädchen, das er einſt ſo heiß, ſo leiden
ſchaftlich geliebt? Wehmut erfüllte ihn. Wie war ſie ge
altert! Wie hatten Leid, Entbehrung und Harm ihr ſo
deuiliche Züge ins Antlitz gegraben! Und dennoch war ſie
noch ſchön, gerade jetzt, wo ſich ein Sonnenſtrahl über ihr
blondes Haar legte und ſich ihr liebes, treues Auge im
namenloſen Erſtaunen ihm zuwandte.

Schulze.
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Und Eva Marie Träumte ſie? Wurden die blaſſen
Schatten der Vergangenheit wieder Fleiſch und Blut? Jhre
Hände krampften ſich zuſammen, ihr Herz drohte zu zer
ſpringen. Sie wollte auf ihn zuſtürzen und „Feodor!“
jubelnd rufen und lächelte doch nur ſtumm und höflich.

Da hatte er ſich ihr genähert. Jhre Hände berührten
ſich. Eiskalt war die ihre! Sie vernahm Worte, Laute.
„Gerty!“ Seine Frau? So hatte er ſie vergeſſen, hatte die
Treue gebrochen, hatte bei einer anderrn Liebe und Ver
geſſenheit gefunden? Sollte ſie nicht in wilder Qual auf
ſchreien Gehörte nicht ihr, nur ihr dieſer Platz an ſeiner
Seite, an ſeinem Herzen?

Und während ſie all' dieſes Furchtbare durchdachte und
mit Rieſenkraft niederzwang, zeigte ſie äußerlich eine be
wundernswerte Ruhe und Gefaßtheit. Mit freundlichen
Worten klärte ſie die Tante über den unerwarteten Beſuch auf

Ein verſtändnisvolles Leuchten ging über deren Geſicht.

Jhre Gedanken ſchweiften rückwärts. Graf Freiherr,
Protowska Dalwang alles floß für ſie in eins. Jhre
ſchwärmeriſchen Dankesgefühle für den verſtorbenen Freiherrn

von Dalwang erwachten und machten ſie redſelig, daß ſie
allerhand tolles Zeug ſchwatzte und dem Grafen unausgeſetzt,
in zärtlicher Verehrung die Hand drückte.

O, welche Qual und Pein litt indeſſen Eva Marie!
Und dabei um Gottes willen nur ruhig bleiben, nur nicht
ahnen laſſen, was da im Jnnern ſo ungeſtüm wogt
und flutet.

Endlich wurde die alte Dame müde.
Augen und neigte den Kopf zur Seite.

Mit einem Worte der Entſchuldigung erfaßte Eva Marie
den Rollſtuhl und ſchob ihn behutſam davon, dem Schloſſe

Sie ſchloß die

mm
zu, wo Sepp bereits wartete und die Kranke mit in das
Haus geleitete

Eine lange Pauſe des Wartens verging, ehe Eva Maria
zurückkam

Freundlich nötigte ſie zum Verweilen und bat um die
Freiheit, einen Jmbiß darreichen zu dürfen. Mit Dank
lehnte man ab. Nur ſehen, nur begrüßen wollte man ſich.
Dennoch kam kein rechtes Geſpräch in Fluß. Wenn das
Herz ſo ſchwer iſt, wenn tiefer Schmerz die Seele zerreißt,
dann zieht ſich auch das laute Wort ängſtlich und ver
ſchüchtert zurück.

Auch Protowska rang mit ſich. AUnendliches Mitleid
mit dem edlen Geſchöpf erfaßte ihn, das hier in dieſer Am
gebung allmählich hinſterben mußte, wie eine Wunderblume,
der man Sonne und Waſſer entzieht. Er ſann und ſann,
er wollte ihr ſo gern etwas Gutes, Tröſtendes erweiſen
und wußte doch nicht was.

Frau Gerty hatte indeſſen mit begreiflichem Intereſſe
das Mädchen betrachtet und zu verſtehen geſucht, dem einſt
die volle Liebe ihres Gatten galt. Und wunderbar, nichts
von Eiferſucht regte ſich in ihrem guten Herzen, nur auf
richtiger Schmerz erfüllte ihr Gemüt mit der unglücklichen
Schweſter die vom Leben um das höchſte Glück betrogen
worden war und nun einſam und vergeſſen dahinwelkte.

Frauen haben ein feines Empfinden. Eva Maria er
kannte ahnend, in der ſchlanken Frau dort wohnte nichts
von Stolz oder unedler Freude, nein, nur Teilnahme und
zartes Mitgefühl.

Sprach auch kein Wort aus, was ſie für einander
empfanden, ſo floß es doch wie ein geheimer Strom von
Seele zu Seele und ſchloß die beiden innerlich zuſammen.



Fabriken mit modernen Maſchinen zu verſehen. Dasſelbe
treffe für Deutſchland und Belgien zu. Sie befänden
ſich in der Lage, Englaud gegenüber eine Konkurrenz töd
lichſter Art auszuüben. Eine weitere Hilfe für ſie ſeien
ihre entwerteten Währungen. England könne nicht mehr
auf die Löſung in Europa warten. Während es ſich auch
weiterhin noch um die Löſung und um den Frieden be
mühen werde, müſſe es jetzt vor allen Dingen aber an ſeine
eigenen Intereſſen denken.

Amerika. (Ein Druck auf Frankreich?) Der Wider
ſtand Frankreichs gegen eine endgültige und für ſämtliche
Beteiligten tragbare Regelung der Reparationsfrage dürfte
aller Wahrſcheinlichkeit nach die amerikaniſche Regierung ver
anlaſſen, nun auch ihrerſeits alle Rückſicht auf Frankreich
fallen zu laſſen und auf Rückzahlung der franzöſiſchen Kriegs
ſchulden an Amerika zu dringen. Nach einer Meldung des
„Exchange Telegraph aus Waſhington erklärte Senator
Snoot, daß Amerika im Begriff ſei, an das franzöſiſche
Kabinett eine Note zu richten. Jn dieſer Note regt die
amerikaniſche Regierung die Entſendung einer franzöſiſchen
Delegation nach den Vereinigten Staaten an, die damit
beauftragt wäre, die Bedingungen der Zahlung der fran
zöſiſchen Schuld zu erläutern oder eine öffentliche Erklärung
der franzöſiſchen Regierung über ihre Abſichten betr. die
Zahlung dieſer Schulden abzugeben,

Deutſcher Reichstag.
Nach mehrwöchiger Pauſe iſt am Dienstag der Reichs

tag wieder zuſammengetreten, um zu der politiſchen Lage
Stellung zu nehmen, wie ſie ſich namentlich durch das Aus
ſcheiden der Sozialdemokraten aus dem Kabinett Streſemann,
ſowie durch die ſonſtigen innen und außenpolitiſchen Vor
gänge der letzten Wochen geſtaltet hat. Die Oppoſition
gegen das jetzige Reichskabinett wird getragen einmal auf
der Rechten von den Deutſchnationalen, dann auf der Linken

von den Sozialdemokraten ſowie von den Kommuniſten.
Die Gründe ſind bei allen drei Parteien natürlich ganz ver
ſchieden. Zu Beginn der Sitzung gedenkt Präſident Loebe

in ehrenden Worten des verſtorbenen Zentrumsabgeordneten
Hoener und des Reichsbankpräſideuten Havenſtein. Nach
Erledigung einiger kleiner Vorlagen tritt das Haus dann
in die große politiſche Ausſprache ein.

Die Stellungnahme der Sozialdemokraten begründet der
Abg. Wels. Er wendet ſich gegen die Reichsregierung, die
nicht mehr die alte ſei, und ſich auch nicht mehr auf das
Ermächtigungsgeſetz ſtützen könne. Redner kritiſiert ſcharf die
Vorgänge in München, wo die Sozialdemokratie vogelfrei
ſein. Selbſt im VBismardckſchen Deutſchland ſeien ſolche
Willkürmaßnahmen des Militärs gegen die Arbeiterſchaft
nicht möglich geweſen. Wels wendet ſich weiter gegen die
Militärbefehlshaber, die die Sozialdemokratie und deren Preſſe
verfolgten und in Berlin ſogar Gewerkſchaftsführer hätten
verhaften laſſen. Das ſei ein Jrrſinn zu Pferde Redner
verlangt völlige Aufhebung des militäriſchen Belagerungs-
zuſtandes. Das habe der Kanzler aber ſchon abgelehnt. Der
augenblicklichen Regierung, die die ganze Entwicklung der
Dinge zu verantworten habe, könne ſeine Partei kein Ver
trauensvotum geben.

Die Haltung der Deutſchnationalen wird von dem Ab
geordneten Hergt verteidigt. Man ſtehe, vielleicht zum letzten
Male, vor einer bitternſten Entſcheidung. Die große Koali
tion ſei gefallen, der Reichskanzler werde folgen. Es muß
ein völliger Kurswechſel eintreten. Längſt mußte dafür
geſorgt ſein, daß die Sozialdemokraten wie im Reiche, auch
in Sachſen und Thüringen verſchwinden. Redner verlangt
vom Reichskanzler eine unzweideutige Erklärung über die
bezüglich der beſetzten Gebiete geplante Politik der Reichs
regierung. Auch die Deutſchnationalen ſeien für Verhand
ungen, aber nicht mit den Franzoſen, ſondern mit den

Die Sonne neigte ſich zum Untergange. Man ſchritt
zum Abſchied.

Eva Maria ſchnitt ein triebkräftiges Zweiglein vom
Roſenſtock des Schloſſes ab, bettete es im Moos und über
gab es Gerty, mit der Bitte, ihm in ihrer afrikaniſchen Be
ſitzung ein Plätzlein zu gönnen, und ſollte es einſt
wachſen und Blüten tragen ſich in Freundlichkeit des
fernen deutſchen Mädchens zu erinnern, deſſen Segenswünſche
ſtets ſie, ihr Kindlein und ihren Gatten umſchweben würden.
Tränen erſtickten ihre Stimme.

Schweigend umarmten ſich die Frauen.
Ein letzter langer Händedruck.
Vorbei, vorbei!

Und dann kam die Nacht.
Am offenen Fenſter kauerte die Baroneſſe und ſchaute

mit tränenverweinten Augen auf zu den Sternen. Ach,
nun war ſie wieder da, die alte, wilde Sehnſucht, nun
bluteten die Wunden von neuem. Nun wurde das Leben
ſo ſchwer, ſo unſäglich ſchwer, die Zukunft ſo dunkel; das
Schickſal hatte ja das letzte glimmende Fünklein ihrer Hoff
nung für immer verlöſcht.

16. Kapitel.

Eine Welle ſagt zur andern:
„Ach, wie raſch iſt dieſes Wandern!“
Und die zweite ſagt zur dritten
„Kurz gelebt, iſt kurz gelitten!“
Es herbſtelte. Bunte, welke Blätter wirbelten zur Erde,

Scharen von Wandervögeln durchſegelten auf ihrem Süd

Allierten. Frankreichs Politik werde ſich ändern, ſobald
die deutſche Politik den Charakter der Schwäche verliere.
Eine Rechtsregierung werde ſich von allen Friedensſtörungen
fernhalten. Nicht eine einſeitig deutſchnationale Regierung,
ſondern einegnationale Regierung überhauptswerde“gefordert.
Der Redner betont, daß nicht etwa die Brandfackel in Europa
geworfen werden ſolle. Aber der uns aufgezwungene Kampf
müſſe furchtlos durchgeführtg werden. An eines kapitaliſtiſche
Vorherrſchaft werde nicht gedacht. Auch die Arbeiterſchaft
ſolle die ihr gebührende Stellung erhalten. Aber die Sozial
demokratie ſei nicht die Vertretung der Arbeiterſchaft. Die
Landwirtſchaft hat nie daran gedacht, die Erfüllung ihrer
Pflicht von dere Zuſammenſetzung des Kabinetts abhängig
zu machen. Die Landwirtſchaft will mehr tun als ihre
Pflicht:eſte will freudige Pflichterfüllung, ſie will verſtänd
nisvolle Zuſammenarbeit mit dem Kabinett, ſie will auch
Schutz aus dem Kabinettsheraus. Hergtstrittgdann für die
nationale Jugend und die nationalen Verbände ein und
ſchließt mit den Worten. Wir ſündigen am Geiſt derideutſchen
Einheit, wennlwir nicht durch einen Regierungswechſel dafür
ſorgen, daß alles Deutſchen einig! zuſammen gehen können.
Deshalb iſt die heutige Entſcheidung von außerordentlicher

Bedeutung.
Als dann der Präſident dem Reichskanzler das Wort

erteilt, kommt es zu einem Zwiſchenfall, den der kommuniſtiſche
Abgeordnete Remmele provoziert durch den Ruf: „Die
Polizei iſt im Hauſe, das Parlament wird zum Zuchthaus
Er wird dreimal zur Ordnung gerufen und Kaufgefordert,
den Sitzungsſaal zu verlaſſen was er jedoch nicht tut. Nach
einer kurzen aber ſcharfen Erklärung des Präſidenten gegen
das Verhalten der Kommuniſten wird die Sitzung für die
Dauer einer Stunde aufgehoben.

Als die Sitzung wieder eröffnet wird, weigert ſich der
Abg. Remmele erneut, den Sitzungsſaal zu verlaſſen, worauf
hin er für die Dauer von achtz Tagen von den Sitzungen
ausgeſchloſſen wird. Präſident Loebe erklärt, daß ſich in
der Tat Kriminalbeamte im Hauſe befinden, und zwar ſchon
ſeit einiger Zeit, da den Mitgliedern der Regierung wieder
holt Drohbriefe zugegangen ſeien. Schließlich wird die Fort
ſetzung der Ausſprache auf Donnerstag 1 Ahr vertagt.

Ab 1. Dezember wieder 10-Pfennig- Marken Das
iſt kein Scherz, ſondern eine ernſte Sache, die ſehr fühlbar
werden wird. Die Reichspoſtverwaltung beabſichtigt nämlich,
am 1. Dezember nach dem Muſter der Reichsbahn Gold
tarife einzuführen. Wie verlautet, werden jetzt ſchon 10
PfennigRenten Marken gedruckt. Da von den jetzigen Ta
rifen bis zu den Goldtarifen ein großer Sprung bleibt, iſt
damit zu rechnen, daß in der Zwiſchenzeit das Porto noch
durch mehrere gewaltige Erhöhungen dem Vorkriegsſtand
nähergebracht wird.
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22. November
1 Gold mark (Mittelkurs) 1 000 000 000 000

1 v (Geldkurs) 997 500 000 000
1 a (Briefkurs) 1002 500 000 000
Dollar-Schatzanleihe

Goldanleihe A 200 000 000 000
Brief 4 210 500 000 0001 Dollar Kom 1139:500 000 000

1 Pfd. Sterling 18 446 000 000 000
1 holländ. Gulden 1 604 000 000 000

feiner,

An den kahlen Zweigen des Schleh
dorns verfingen ſich die weißen Fäden des Altweiber
ſommers und überall die wehmütige Stimmung des
Scheidens, des Sterbens und Vergehens.

Graf und Gräfin Protowska befangend ſich auf der

landsfluge die Lüfte. Ueber Berg und Tol lag ein
blauer Dunſtſchleier.

Rückreile, Der Zufall wollte es, daß daſſelbe Schiff, auf
dem ſie die Herfahrt getan, ſies wieder nach der afrikaniſchen
Heimſtäkte führen ſollte.

Beider Herzen waren voll des Glückes und der Zu
friedenheit. Wie viel Schönes hatten ſie doch geſehen, wie
viel“ Edles an Menſchengeiſt. und Menſchenkunſt genoſſen!
Nun würde die holde Erinnerung mit ihnen gehen und
durch das eintönige Grau des Werkeltages ſeine leuchtenden

Goldfäden ſchlingen!
Jnniges Dankgefühl- erfüllte beide. Neugekräftigt und

neugeſtählt kehrten ſie zurück. And je weiter die „Ger
mania“ die Waſſerebene durchmaß, um ſo mehr wuchs in
ihnen die Sehnſucht nach ihrem Kinde, nach ihrem Heim,
nach ihrer Tätigkeit.

Schon tauchten in weiter Ferne die Umriſſe des wegen
ſeiner Stürme gefürchteten Kap der guten Hoffnung auf.
Die Schiffsmannſchaft aber war voll fröhlicher Zuverſicht.
Ein heiterer Himmel hatte ihnen bis jetzt in faſt ununter
brochener Treue gelächelt, und wenn nicht alle Anzeichen
trügten, ſtanden noch weitere ſonnige Tage in Ausſicht.!

Jn beſonderer Schönheit zogen die Abende herauf.
Das leiſe rauſchende Meer der weite, gewölbte Nacht
himmel mit ſeiner märchenhaften Sternenpracht und alles
überſtrahlend das den Schiffer tröſtende Kreuz des Südens.
Dabei die Lüfte warm und lind, daß man oft bis zur
ſpäten Abendſtunde auf dem Deck zu weilen vermochte.

Totenfeſt.
Wenn die Novemberſtürme über die kalten Höhen

brauſen, wenn in ihrem Rauſchen die letzten ſpärlichen
braunen Blätter erdwärts wirbeln, wenn die Nebel in den
Tälern brauen und die Natur ſich rüſtet zum langen Winter-
ſchlaf, dannggedenken wir der Toten, die aus unſerer Mitte
geſchieden, die Alter oder Krankheit oder ein tückiſcher Unfall
herausgeriſſen haben aus dem Lande der Lebendigen.

ZumTotenfeſt! Feſt der Toten, für die Toten!
letzten Male im Jahr, oft über Schnee und Eis, ſchmücken
wir die Gräber unſerer Lieben, die da draußen ſchlummern
und ausruhen von dem harten, heißen Kampf des Lebens.
Die Stätten des Friedens verwandeln ſich unter geſchäftigen,
liebevoll ſorgenden? Händen in Palmen und Blumengärten

auf Tage wenigſtens bis der Herbſtwind rückſichts
los auch durch dieſe Spenden der Liebesfährt und die zarten
Kinder der Treibhäuſer zerzauft. Ehe der ſonnige Sommer
und der farbenglühende Herbſt Abſchied nehmen und dem
grimmen Winter das Zepter laſſen, tritt uns in dieſen
Tagen noch einmal die Vergänglichkeit alles IJrdiſchen
mahnend vor die Augen:

„Des Menſchen Leben iſt wie eine Blume; wenn der
Wind darüber fährt, ſo ſiehſt du ſie nicht mehr, und ihre
Stätte kennſt du nicht mehr!“

Das Leben iſt ein Suchen nach Macht. Wie oft,
wenn einer am Ziel zu ſein glaubt, tritt der Tod mit harter
Hand an ihn heran, und höhniſch lachend entflieht das Ziel.
Und das Leben ſtellt ſchwere Anforderungen; kein Erfolg
wird errungen ohne geiſtige und körperliche Stärke, ohne
Arbeitskraft und Mut. Müſſen wir uns nicht gegenſeitig
ſtützen und tragen, bedarf auf dem Weg zum Ziel nicht
jeder der Liebe des anderen Darum hat das Feſt der
Toten eiuen doppelten Sinn. Wir dedenken nicht nur der
Heimgegangenen und ehren ihr Andenken und ſchmücken
ihre Gräber auch uns, die Lebenden, mahnt das Toten
feſt zur Einkehr in uns ſelbſt, zur Selbſtprüfung.

O lieb', ſo lang' du lieben kannſt!
O lieb', ſo lang' du lieben magſt!
Die Stunde kommt, die Stundekommt,
Wo du an Gräbern ſtehſt und klagſt.

An die große, allumfaſſende Menſchenliebe mahnt uns
das Feſt der Toten mit zwingender Gewalt. Kindlein,
liebet einander! Hinweg mit Zank und Haß und Neid
und Streit! Liebet einander! Des Menſchen Leben iſt ſo
kurz, ſo hart, ſo arm an Freuden. Wollen wir es uns, die
zuſammen leben und zuſammen gehören, die wir einer des
anderen bedürfen, durch kleinlichen Neid und Streit um
Nichtigkeiten noch härter, ärmer machen Wiollen wir einſt
an Gräbern ſtehen und klagen! „Verzeih', es war nicht ſo
gemeint

Gedenken wir deſſen, wenn wir heute die Gräber
unſerer Lieben ſchmücken. Nicht auf den äußeren Glanz
kommt es an, den wir an der Ruheſtätte der Toten ent
falten, ſondern auf den Gewinn, den wir innerlich davon
tragen. Dann ehren wir unſere Toten recht!

Hokales und Provinzielles.
Holzverkauf nach Goldmark. Vom 2. November ab

ſind, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt die
Verkaufsbedingungen für Holzverkäufe in den preußiſchen
Staatsforſten grundlegend geändert. Der Verkauf des
Holzes erfolgt nach Goldmark. Bei öffentlichen Verkäufen
ſind die Gebote in Goldmark abzugeben, nur bei Verkäufen
für den rein örtlichen Verkehr kann bis auf weiteres noch
nach Papiermark verkauft werden. Auf dieſen Verkäufen
muß aber ſofort nach dem Verkauf bar bezahlt werden.

So auch heute. Kunſtgeübte Matroſen griffen zur
Harmonika und Fiedel. Lockende Weiſen erkönten.

Das junge Volk trat zum Tanze an und bald ver
miſchte ſich das Stampfen und Schleifen, das Lachen und
Schwatzen mit der Feierſtille der einſamen Natur.

Abſeits von dem fröhlichen Treiben ſtand Protowska
mit ſeinem Weibe. Jhr Geplauder verſtummte und eine
große Weiheſtimmung kam über ſie. Eng ſchmiegte ſich
Gerty an den geliebten Mannes.

Da löſte ſich elne Sternſchnuppe vom ſchwarzblauen
Himmel. Ein leiſer Schauer überflog Gerly. Anwillkürlich
dachte ſie an das Wort ihrer Mutter: „Ein fallender Stern

eine ſterbende Seele!“
Feſter faßte ſie Hand ihres Gatten, und mitt tiefer Zärt

lichkeit flüſterte ſie: „Feodor, wie hab ich dich ſo lieb, dich
und unſere Livi!“ Da beugte er ſich nieder, und ſein Kuß
gab ihr die beſeeligende Gewißheit, ja, ſie und ſein Kind
waren auch ihm das Liebſte, was dieſe Erde trug.

Noch lange ſtanden ſie ſo. Sie wurden kaum gewahr,
wie das fröhliche Getriebe nach und nach verſtummte

Heller leuchteten die Sterne, feierlicher ward der Nacht
frieden. Nun nur noch der verlorene Klang einer letzten
Harmonika! Eine ſchwermütige Melodie von Sehnſucht
und Heimweh war es, die klagend über die dunklen Waſſer
dahinſchwebte,

Gerty fröſtelte.
Mit leiſem Mollakkorde ſchloß das Lied.
Faſt als letzter verließ Graf Protowska mit ſeiner

Gattin das Deck,
Fortſetzung folgt.



Für die Verkaufsabſchlüſſe in Goldmark beträgt die Zah-
lungsfriſt 3 Wochen. Solange die Papiermark noch allge
meines Zahlungsmittel iſt, wird der fällige Goldmarkbetrag
am Zahlungstage in Papiermark nach dem für dieſen Tag
gültigen Umrechnungsſatz für Reichsſteuern und Zölle um
gerechnet. Wird der Kaufpreis innerhalb der Zahlungsfriſt
nicht bezahlt, ſo treten ohne beſondere Mahnung Verzugs
zinſen in Kraft, die bis auf weiteres 8 v. H. jährlich von
dem Goldmarkpreis berechnet, alſo Goldzinſen, betragen.
Auch die Vertragsſtrafen, die in den allgemeinen Verkaufs-
bedingungen feſtgelegt ſind, werden in Zukunft in Goldmark
berechnet.

Durch Verordnung des Reichsarbeitsminiſters ſind
die Beiträge in der Jnvalidenverſicherung vom 19. No
vember ab verfünffacht worden.

Jeſſen. Der Viehmarkt am Sonnabend war ſehr rege
beſucht. Etwa 160 Ferkel fanden ſchnellen Abſatz bei einem
Preiſe von 3 bis 6 Billionen das Stück. Pferde wurden
gegen 120 bis 150 Zentner Roggen gehandelt.

Elſter (Elbe), 17. Nov. Mit unerhörter Frechheit iſt
hier in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend in der
Grieger'ſchen Windmühle ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl
verübt worden. Die Diebe es handelt ſich offenbar um
mehrere haben das Patentſchloß der gleich hinter dem
Dorfe ſtehenden Mühle erbrochen und dann ſämtliche dort
befindlichen Mehl, Schrot und Kornvorräte geſtohlen. Man
ſpricht von über 10 Zentnern, was den Dieben in die Hände
gefallen iſt. Wenn die Tat ſchon an und für ſich eine ver
werfliche iſt, ſo iſt ſie es noch um ſo ſtärker, als auch ver
ſchiedene „kleine Leute um ihren Zentner Getreide gekom-
men ſind, den ſie ſich ſauer erworben haben.

Mügeln, 15. Nov. Wie vorzüglich ſich der Dorſſchutz,
der leider ſich noch nicht in allen Gemeinden eingeführt iſt,
bewährt, läßt ſich aus folgender Schilderung erſehen. Jn
der Nacht zum Dienstag bemerkte die SandbergWache hier
einen Mann, der mit einem Handwagen mit auffälliger Laſt
die Landſtraße entlang fuhr. Trotz ſeines Widerſtrebens
wurde der Handwagen unterſucht und nun zeigte ſich, daß
er ein abgeſchlachtetes Rind mit ſich führte. Er wurde feſt
genommen und gab nun zu, daßz das Rind von einem
Diebſtahl in Dixförda beim Gemeindevorſteher Schugk her
rührte. Es war in Säcken verpackt, die der Dieb vier
Wochen vorher unter anderem beim Landwirt Ziehe in
Linda geſtohlen hatte. Infolge dieſes Beweiſes gab er auch
dieſen Diebſtahl zu. Jn ſeiner Wohnung zu Jüterbog hatte
er noch einen Teil des Diebesgutes und andere Waren, die
er bei anderen Leuten geſtohlen hatte. Durch die Auf
merkſamkeit der Wache, die in der betreffenden Nacht der
Sohn des Schneidemühlenbeſitzers Bamm und der Mühlen-
beſier Niendorf hatten, wurden alſo eine ganze Reihe von
Diebſtählen auſgeklärt. Dieſer Schutz verdient vielſeitigſte
Nachahmung und es wäre wünſchenswert, daß alle Ge
meinden ihn ausübten.

Lodersleben, 16. Nov. (Anglücksfall.) Der 18 jäh
rige Mühlenknappe der Holländer Mühle wurde von einem
Windmühlenflügel am Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß er auf
dem Transporte nach dem Querfurter Krankenhaus verſtarb.
Wie ſich der Anfall zugetragen hat, konnte bisher noch nicht
feſtgeſtellt werden, da man den Verunglückten, der allein in
der Mühle anweſend war, ſchwerverletzt auf einem Dung
haufen in 6 Meter Entfernung der Mühle vorfand.

Ein Mönch auf Reiſen.
Von Oskar Wiener, Prag

Ein Bild ſchwebt durch meine Erinnerung: In der kahlen,
weißgetünchten Zelle ſitzt ein junger Mönch, weltentrückt beugt
er ſich über ſeinen Folianten. Das Fenſter ſteht offen, und der
Frühling ſtreut laue betörende Lenzdüfte in dieſe Aſzetenklauſe.
Aber der hagere Kuttenträger merkt nichts von den n mee
da draußen: er lieſt mit ernſtem Antlitz in dem ernſten, ſtrengen
Buche. Und er blickt auch nicht auf, als ſich ein Singvogel in
die Zelle verirrt und dem leſenden Mönch ein Lied von den
Schönheiten der wiedererwachten lebendigen Gottesnatur in die
Ohren ſchmettert.

Dieſes Gemälde eines holländiſchen Meiſters habe ich immer
für das geglückte Sinnbild mönchiſcher Weſensart e bis
mir im deutſchen Schrifttum die liebe, prächtige Geſtalt des
Pater Petrus Klotz begegnet iſt. Der Benediktiner aus dem
ſtillen Salzburger Stift St. Peter überwindet mit ſeiner raſt
loſen Reiſeluſt und ſeiner Naturſchwärmerei die landläufige Vor
ſtellung vom Mönchtum. Er iſt ein ungewöhnlicher Mann und
hat aus reiner Freude an den Wundern der Schöpfung die ganze
Welt durchwandert, hat fünf Aquatorlängen rings um die Erde
zurückgelegt. Jm Herbſt 1912 verließ der geiſtliche Wandersmann
ie Heimat; ihm galt es, auf möglichſt vielen Umwegen alle Welt

keile zu durchkreugen. Er iſt auch wirklich um die Kugel herum
ekommen und hat im Frühjahr 1916 in Salzburg den Kreis geſchloſſen Das Merkwürdigſte dabei iſt, daß ch Pater Klotz mit

der Feder durch die Welt geſchrieben hat. Er arbeitete als Reiſe
ſchilderer für neun Zeitungen, drei öſterreichiſche fünf deutſche und
eine amerikaniſche, denen er aus allen Zonen der Welt bis zum
Kriegsbeginn ſeine Berichte zugeſchickt hat. Bei manchem Lands
mann und öfters noch bei den Miſſionären draußen genoß der
reiſende Mönch Gaſtfreundſchaft, ſonſt hat er ſich nur im Dienſte
der Preſſe fortgebracht, ja er kaufte ſogar mitten in Zentralafrika
eine Schreibmaſchine, die ihn dann getreulich durch die Winde
aller Himmelsſtriche bis in die Alpenheimat zurückbegleitet hat.

Als Pater Klotz gerade von Japan her zum zweiten Male nach
Neuſeeland ſegelt, bricht der Weltkrieg aus. Schließlich kommt
er auf einer überaus abenteuerlichen Fahrt, juſt bevor Amerika
zu Felde zieht, in ſein Kloſter wieder zurück. Die Tagebücher
und Aufzeichnungen, die geographiſchen und ethnologiſchen Notizen
muß der Weltwanderer vor der engliſchen Seeſperre ſchützen und
gelangt daher nach Jahren erſt in den Beſitz ſeiner Schriſten. Dies
iſt auch der Grund, weshalb die Herderſche Verlagsbuch-

Hum CTotenfeſt.
Das Laub fällt von den Bäumen,
Welk ſinkt es in den Staub

Das Leben iſt ein Träumen
Und gleicht dem welken Laub.

Es wandern lang die einen,
Die andern kurze Zeit,
Der Tod vergiſſet keinen,
Er kommt, wann's Gott gebeut,

Es weiß kein Menſch die Stunde,
Die Gott ihm hat beſtimmt;
Wohl dem, der jede Stunde
Für ſeine letzte nimmt!

Der Greis, der ſchwach und müde
Hin durch das Leben geht,
Und wer noch in der Blüte
Der ſchönſten Jahre ſteht,

Sie müſſen aus den Leiden n
J Und Freuden dieſer Zeit, ſtn Wann Gott ſie ruft, abſcheiden,

Sei's morgen oder heut'.

3 Man weiß nie, was geſchiehet.
Ein Slurz, ein Fall, ein Schlag!
Eh' man ſich des verſiehet,
Jſt da der letzte Tag!

Jhr Jünglinge, ihr Kinder
UndFauch ihr Jungfrau'n zart,
Heut' blühet ihr nicht minder
Wie Blumen ſſchönſter Art:

Da nimmt des Windes Wehen
Ein Sonnenbrand euch fort,
Schnell müſſet ihr vergehen,
Wie eine Blum' verdorrt.

Ruht wohl nun, all' ihr Müden
Jn eurer ſtillen Gruft
Und ſchlafet ſanft in Frieden,
Bis Jeſus Chriſt euch ruft.

Mit Blumen heut bekränzen
Still eure Gräber wir;

e e e

e

e
i O möget ſchön ihr glänzen

Jn ew'ger Himmelszier!
ſt
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Vermiſchte Nachrichten.
Linz b. Ortrand. Jn der Nacht zum Montag wurden

dem hieſigen Gemeindevorſteher 3 Schweine und 2 Gänſe
im abgeſchlachteten Zuſtand entwendet. Von der Diebes-
bande fehlt jede Spur.

handlung in Freiburg jetzt erſt das feſſelnde Reiſewerk desichen Kern erſcheinen läßt. Es ſind vier Bände geplant;
avon liegen nun die entzückenden Reiſebilder aus Afrika „Vom

Nil zum Kap“ vor mir, und ich muß ſagen, daß dieſe Natur
äſthetik der Tropenwelt von nachhaltiger Wirkung bleibt. Er hat
auf ſeinen oft wochenlangen Fußmärſchen, ſo auf dem Zuge vom
ViktoriaNjanſa zum Kongo, einer geſunden Philoſophie nicht ent
behren können ſie war ſein beſter Wanderſtab. Und daß er keinen
ſchweren Gelehrtenkram auf der Reiſe mit ſich herumſchleppt, macht
ſein Wanderränzel, in welchem die liebe deutſche Romantik und
eine roſige Poetenbrille mit eingepackt ſind, leicht.

Petrus Klotz hat auf dem Wege nach Uganda auch den größten
Tierſchutzpark der Welt geſehen; kein Jäger darf dort dem frei
geborenen Wilde auflauern. Es ſcheint, als ſei dieſer Fleck Erde
vom Fluche Gottes freigeblieben und habe ſich hier ein Stück
Paradies in unſre Zeit noch herübergerettet. Der deutſche Prieſter
im Tropenhelm zeichnet mit ein paar Federſtrichen die exotiſche
Landſchaft dieſes ungeheuren Tierſchutzgebietes, das er im britiſchen
Expreßzug durcheilt hat: ein zoologiſcher Garten, angemeſſen der
großen freien Natur von Afrika, wie man ſich ihn nicht idealer
vorſtellen kann. Da gibt es keine Schranken, keine Käfige, keinen
Clown und keine Löwenbraut. Auch ſchreit kein Diener in Livree
unter Trommeln und Trompeten die „Fütterung ſämtlicher Raub
tiere“ aus. Dicht an der Bahn ſteht das Wild, Paar um Paar,
wie in den Tagen Noahs, meiſt aber in Rudeln von hundert,
ja tauſend Stück. So die Zebras und Antilopen, die Gnus und
Gazellen, die Giraffen und Hyänen, dann die Strauße, Kraniche
und Störche. Löwen und Leoparden ſind zu ſcheu und kommen

nur bei Nacht. All dies Getier erwartet ruhig wie ein Bahn-
wächterhund den Zug, ſchaut ihn vom erſten bis zum letzten Wagen
an und läuft dann wieder in den kühnſten Sprüngen über das
weite Gras landein. Eine herrliche Fahrt durch dieſe Gründe,
wo heute noch die Natur in urzeitlicher Kraft und Fülle ſich zeigt!
Man glaubt hier außerhalb der Erde zu weilen, wo die Welt in
friedlicheren Tönen zu uns ſpricht, wo die Geſetze ſich mild und
lind an unſre Wünſche ſchmiegen und die ganze Schöpfung das
paradieſiſche Band der Liebe umſchlingt. Der Wanderer ſteigt aus
ſich heraus, vergißt ſich ſelbſt, legt die Krone ſeiner geiſtigen UÜber
legenheit beiſeite und fühlt ſich eins mit der ſchönen großen
Gottesnatur. Aber ein kleines Abenteuer, das ein Weichenſteller
in der einſamen Station Simba erlebte, zeigt, daß dieſes Paradies
manchmal auch ſehr ungemütlich werden kann. Zwei Löwen ſuchten
e den Gleiswechſel zu ihrem Lager auf. Da kam in der Früheer Weichenſteller und h die Tiere juſt an der Stelle, wohin

Großfeuer auf einem pommerſchen Rittergute. Auf
dem pommerſchen Rittergute Puſtar bei Kolberg wurden
durch ein Großfeuer drei mit Erntevorräten und gedroſchenem
Korn gefüllte Scheunen, vier Tagelöhnerwohnungen und
ein Schafſtall nebſt allen land wirtſchaftlichen Maſchinen, Lo
komobile uſw. vernichtet. Der Schaden iſt ungeheuer.

Dresden. (Die gebührende Antwort.) Einer von
denen, die eine gewiſſe Mitſchuld tragen an unſerem Va
lutgelend, erhielt hier die gebührende Antwort. Er wollte,
wie dem „Pirnaer Anzeiger“ berichtet wird, Arbeitern, die
einen Teil des Lohnes in Rentenmark der Handelskammer
erhalten hatten, die Rentenmark zu Spekulationszwecken
abluchſen. Die Arbeiter gaben ihm keine Rentenmark, wohl
aber bekam der Volksausbeuter die Fäuſte in ſo ausgedehntem
Maße zu ſpüren, daß ihm für einige Zeit die Neigung ver
gangen ſein wird, ſich auf Koſten des Volkes im Nichtstun
zu bereichern. t

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Totenfeſt-Sonntag, vorm. 10 Uhr Predigt-

Gottesdienſt Geſangsvorträge des MännerGeſang-
Vereins und Adagio aus Op. 28 für Violoncell u. Orgel
von W. Gattermann im Anſchluß daran Beichte und
heil. Abendmahl, Herr Pfarrer Langguth. Kirche geheizt.

Purzien: Am TotenfeſtSonntag, nachm. 1 Uhr: Predigtgottes
dienſt, Herr Pfarrer Langguth.

Wirtſchaftszahlen.
4,3 Billionen-
4,2 Billionen.

Milliarden.
90 Prozent.

Dollar
1 Dollar-Goldanleihe
DollarSchatzanweiſung
ReichsbankDiskont
Goldankaufspreis 610 Dollar pro Kilo
Silberankaufspreis 230 milliardenfach.
Großhandelsinder 265,6 milliardenfach.
Lebenshaltungsindex 831 milliardenfach.
Reichsrichtzahl 218,6 milliardenfach.
Goldumrechnungsſatz für Reichs

ſteuern (8. 11.) 600 Milliarden.
Steuermultiplikator 4. 11. II. 300 000.
Fernbrief 20 Milliarden. Poſtkarte 10 Milliarden.
Eiſenbahnſchlüſſelzahl Grundzahl X Goldmarkkurs.

Handels Nachrichten.
Berlin, 22. Novbr. (Amtliche Notierung.) Getreide und

Oelſaaten pro 1000 Kilogramm, ſonſt pro 100 Kilogramm. Jn
Goldmark (4,20 Goldmark 1 Dollar Goldanleihe). Weizen,
märkiſcher 196,00—198,00. Roggen, märkiſcher 184,00-186,00.
Sommergerſte 176,00-182,00. Hafer, märkiſcher 160,00 bis
162,00. Weizenmehl 33,50 35,50. Roggenmehl 30,50 bis
32,50. Weizen und Roggenkleie 8,20 8,75. Viktorigerbſen
43,00-—52,00. Kleine Speiſeerbſen 33,00-36,00. Seradella
20/00 2300. Rapskuchen 18,50 14,00. Trockenſchnitzel 8,00.
Torfmelaſſe 7,50——8,00. Kartoffelflocken 16,50--17,00.

Stroh und Heu. (Nichtamtlich.) Großhandelspreiſe für
50 Kilogr. Jn Goldmark. Drahtgepr. Roggen und Weizen
ſtroh 0,80 1,00, desgl. Haferſtroh 0,70—0,90, bindfadengepr.

Roggen und Weizenſtroh 0,60-0,70, handelsübl. Heu 0,80 bis
0,960, gutes Heu 1,10--1,20.

MarktKalender.
Schweinemarkt in Annaburg, Viehm. und
Schweinem. in Schweinitz.

Am 24. Novbr.

u 26. Krammarkt in Schweinitz.
u 27. Schweinem. in Falkenberg.
u 28. Schweinem. in Schönewalde.

ihn ſeine Pflicht rief. Was tun Er hat keine Waffe Aber
die Pflicht! Der Zug naht! Sollte er den Kampf wagen
und die Weiche ſtellen Da iſt er verloren und der Zug doch
nicht gerettet So ſchickte der arme indiſche Beamte, „Babu“
geuannt, Herzzerreißende Telegramme zur nahen Station Simba,
von der möglicherweiſe der Zug noch nicht abgefahren war. Das
erſte Telegramm lautete: „Zwei Löwen auf Bahnſteig, nicht ein
fahren, Patronen für Snider Rifle (vorſintflutliches Gewehr) mit-
bringen, Maſchine bei Waſſertank halten, noch andere Löwen,
Hilfe, Vorſicht. Stationmaſter.“ Schließlich kam der Zug mit
Jägern herangeſchlichen, ein Löwe wurde zur Strecke gebracht,
der andere vertrieben und der Babu war wieder glücklich.

In den Tropen kann kein Weißer ohne die Eingeborenen leben.
Es iſt leſenswert, wie Pater Klotz die ſchwarzen Dienſtboten be
urteilt. Der Neger ſagt er iſt ein äußerſt brauchbares und
ſympathiſches Geſchöpf. Harmlos, aber nicht ſcheu, dankt der
Afrikaner dem Mann aus Europa für jeden Fußtritt und andere
Herzlichkeiten, und bittet ihn überhaupt Stunde für Stunde um
Verzeihung, daß er auf der Welt iſt. So ein guter Neger iſt
das Beſte, was es auf der Welt gibt, ſolange er noch nicht allzu
tief in die Segnungen der europäiſchen Kultur eingedrungen. Er
hört automatiſch bei Tag und Nacht auf den Ruf „Boy“, den
man aber nach Tropenbrauch möglichſt laut und aus der Kehle
ſtoßen muß. In der Frühe bringt er den Kaffee ans Bett, kleidet
einen an, reicht Zahnbürſte und Krawatte, ſchiebt einen die Stieg
hinab und hinauf, wehrt die Fliegen ab und tut alles, was ſich
erdenken und erwünſchen läßt mit größter Freude. Abends hebt
er den müden Herrn ins Bett, deckt ihn mit mütterlicher Sorg
falt zu, tanzt dreimal um das Lager herum, um das Moskitonetz
zu prüfen, wünſcht dann „Gute Nacht und legt ſich vor die
Türe hin, auf jeden Wunſch des Herrn gewärtig. Dabei iſt er

ſo zart und graziös, kommt auf Samtpfoten daher tut nie weh,
zeigt immer ein heiteres Lächeln und kennt keine Rache. Ja er
weint und lacht ſogar für den Europäer, wenn dieſer ſelbſt dazu
keine Zeit findet. Mit einem Wort: ein Bohy iſt wirklich wert,
daß man ihn mit Reis pro Quartal aufwiegt. Er muß auch den
weißen Gebieter in guter Laune erhalten, wie weiland ein Harlekin
oder Hofnarr. Das verſteht der wollhaarige Burſche glänzend.
Da gab es einen Mann, der vergnügte ſich damit, daß ihm ſeine
unzähligen Boys von Zeit zu Zeit alles nachmachen mußten. Sie
räuſperten ſich mit ihm, lachten, ſangen, ſchrien mit ihm, ſtreckten
mit ihm Arme und Füße aus, und hupften mit ihm um den
Tiſch herum. Der Mann war dabei glücklich, und das andere iſt
Geſchmackſache.



Amtliche Bekanntmachungen.

Auf Grund des S 1 der Verordnung des Reichspräſidenten vom 26 9. 1923 verbiete ich bis auf

weiteres Herſtellung und Vertrieb der gerſchen Arbeiter-Zeitung“ und des Kampfruf“,ſie in mehreren Aufrufen zum bewaffneten cntung

aufgefordert haben.
Dieſes Verbot gilt auch für jede Zeitung, die

als Erſatz für die Verbotene ihren Beziehern zu
geſtellt oder neu herausgegeben wird.

Berlin, den 7. November 1923.
Der Reichswehrminiſter.

gez.: Dr. Geßler.

Betr. Deviſenforderung, Warenzurück
haltung und Getreidehamſterei.
Wiederholte Klagen aus der Bevölkerung geben

Veranlaſſung, auf folgendes hinzuweiſen
1. Es iſt ſtrafbar, den Verkauf von Gegenſtänden

des täglichen Bedarfs von der Zahlung der Gegen
leiſtung in Deviſen oder Waren wie Korn und dergl.
abhängig zu machen. Ebenſo iſt ſtrafbar die Ver
weigerung der Annahme von Papiergeld zum jewei-
ligen amtlichen Kurſe als Gegenleiſtung für Käufe
oder ſonſtige Leiſtungen z. B. der Handwerker.

2. Vielfach ſoll in den Geſchäften, wenn ein
Steigen des Dollars zu erwarten ſteht, bis zum Be
kanntwerden des neuen höheren Kurſes das Vor
handenſein von Waren geleugnet oder die Abgabe
von Ware verweigert werden. Ein ſolches Zurück
halten von Gegenſtänden des täglichen Bedarfs iſt
bei Erzeugern wie bei Händlern ſtrafbar.

3. Vielfach ſpeichern Gewerbetreibende und andere
Lieferanten Getreide, daß ſie von der Landwirtſchaft
als Entgelt für ihre Leiſtungen erhalten haben, in
größeren Mengen auf. Dieſe Getreidehamſterei ent
zieht erhebliche Mengen von Brotgetreide der Volks
ernährung. Ein Umſichgreifen der Mißſtände würde
zu Durchſuchungen und Beſchlagnahmungen und letzten
Endes leicht infolge Verſagens der Volksernährung
zu einer erneuten Einführung der Zwangsvwirtſchaft C
für Brotgetreide führen können.

Jch erſuche deshalb die Landwirtſchaft ein
dringlich, Forderungen der Gewerbetreibenden
auf Gegenleiſtung in Geſtalt von Naturalien
zurückzuweiſen und alles entbehrliche Getreide

reſtlos der allgemeinen Bewirtſchaftung zuzu
führen. Desgleichen erſuche ich die Geſamt
bevölkerung, Uebergriffen der oben bezeichneten

Arten entſchieden entgegenzutreten und ſie rück

ſichtslos zur Kenninis der Behörden zu bringen,

da nur bei Mithilfe aller Teile der Bevölkerung
eine erfolgreiche Bekämpfung der gerügten Miß

ſtände möglich iſt.

Torgau, den 19. November 1923.
Der Vorſitzende der Preisprüfungsſtelle.

Dr. Drews, Landrat.
Vexöffentlicht!

Annaburg, den 23. November 1923.
Der Amts-Vorſteher.

Betr. Zuckerverkehr.

Henze.

Durch die Verordnung über Zucker vom 9. Okto
ber ds. Js. (R.- G.Bl. Teil I Nr. 96 Seite 936)
iſt die Erlaubnispflicht für den Zuckerhandel und die
gewerbliche Verarbeitung von Zucker eingeführt worden.

Die Handelserlaubnispflicht gilt für den Zucker
großhandel und für ſolche Kleinhandelsbetriebe,
welche den Zuckerhandel im Umherziehen ausüben

Ausgenommen ſind ſolche Handelsbetriebe, die auf
Grund einer Erlaubnis zum Handel mit Lebens-
mitteln ſchon vor dem 1. Oktober ds. Js. mit Zucker n
gehandelt haben.

Die Gewerbetreibenden des Kreiſes, welche hier
nach der Erlaubnispflicht unterliegen, fordere ich auf,
ihre Geſuche alsbald bei mir anzubringen. Die Er
laubnis ſelbſt wird von der für den Kreis errichteten
Handelserlaubnisſtelle erteilt.

Betriebe, welche Zucker zur gewerblichen Her
ſtellung von:

1. Marmelade oder Obſtkonſerven,
2. künſtlichen Honig (Kunſthonig),
3. Schokolade und Süßigkeiten,
4. Branntwein und branntweinhaltigen Ge

tränken aller Art, insbeſondere Likör
beziehen und verwenden wollen, bedürfen der Er
laubnis des Reichsminiſters für Ernährung und Land
wirtſchaft oder der von ihm beſtimmten Stelle. Hier
über werden noch nähere Beſtimmungen ergehen,

Torgau, den 16. November 1923.
Der Landrat. Dr. Drews.

Veröffentlichtl
Annaburg, den 23. November 1923.

Der AmtsVorſteher. Henze.

Betr. Verkaufszeiten.
Jm Einvernehmen mit den Intereſſenten Ver

tretungen wird als Verkaufszeit für den Kleinhandel
mit Gegenſtänden des täglichen Bedarfs

die Zeit von 8 Uhr vormittags bis 1 Uhr
nachmittags und von 2 Uhr nachmittags bis
mindeſtens 5 Uhr nachmittags (Sonnabends
bis mindeſtens 6 Uhr) feſtgeſetzt.

Während dieſer Verkaufszeiten müſſen die Laden
geſchäfte offengehalten und Waren abgea eben werden.

Zuwiderhandlungen ſind nach S 3ff. der Ver
ordnung zur Sicherſtellung des Warenumlaufs vom
22. Oktober 1923 (R.- G.Bl. S. 992) ſtrafbar.
Neben der Verhängung von Geld oder Freiheits
ſtrafen kann außerdem der Handel mit Gegenſtänden
des täglichen Bedarfs unterſagt werden.

Torgau, den 19. November 1923.
Der Vorſitzende der Preisprüfungsſtelle.

Dr. Drews, Landrat.

Veröffentlicht!
Annaburg, den 23. Novbr. 1923.

Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Die Steuerrolle über die von den Steuerpflich

tigen in Goldwert zu entrichtende monatliche Staats
ſteuer vom Grundvermögen liegt

vom 24. bis 30. November 1923
in der Gemeindekaſſe zur Einſicht aus.

Annaburg, den 22. November 1923.

S S W

Henze.

Transpor 33Wachelsfen,
Setzöfen, Schamotteſteine,

fentüren, Roſte 2c.
liefert in reicher Auswahl

Annaburg.
S Ausführung ſämtlicher Ofenſetzarbeiten.

Runcholz aller Art,
Birnbaum, Erle, Eſche, Eiche, Pappel,

Rüſter, überhaupt alle Nadel-
und Laubhölzer

kauft oder tauſcht gegen Bretter uſw.

Wilhelm Kunze,Dampfſägewerk Holzhandlung Baugeſchäft

Baumaterialien Handlung.
Fernſprecher Nr. 6.

voegeooege e
Handwagen

in ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen.
Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig

Solide Preiſe!
Zentrifugen Butter MaſchinenFahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparatur Werkſtatt.

Wilhelm e
an ſöher, tenScha n tter, Hobeldi elen

Tiſch erbretter

in Kiefer und Eiche ſtets vorrätig.

Wilhelm Kungzs,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft, Baunmaterialienhandlg.
Fernſprecher Nr. 6

Torganet rei ſalender

ſind vorrätig in der

S

Buchdruckerei Herm. Steiubeiß.

Ofen- u. Tonwarenfabrik

Arbeiter, Beamte, Bauern!
Deutſche Frauen! Deutſche Jugend!

Sonntag, den 25. November 1923:

Oeffentl. Volksversammlung
in Naundorf, nachm. 2 Uhr, Gaſthof Krüger,
in Axien, abends 8 Uhr, Gaſthof Thiemicke.

Es ſpricht Herr Rektor HerrmannBerlin über:
Die Herelendung des dentſchen Yolkes und der Aufſtieg.

Hierzu ſind alle Volksbrüder und Schweſtern herzlichſt eingeladen.
Koſten entſtehen nicht.

Der Verband deutscher
Eintritt frei!

Männer
Sonnabend früh von

9 Ahr ab

0 Fleiſch und o
Wurſt Verkauf.

Martin Wiesenen,

Das Waschen mit
Persil ist eine

wahre Freude
so sprechen
Millionen
Hausfrauen!

o Yaus- 9
Grundſtück
zu kaufen grſucht. Von
wem zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kaufe jeden Poſten

Roggen.
E. Klauſenitzer.

AAAAAAAAABAAAAAAAA
Annahurger Liohtspie!- Haus.

Am Totenſonntag, abends 8 Ahr:
Mitwirkung des Rohr'ſchen Orchesters,

Die goldene Krone.
Ergreifendes Drama in 5 Akten.

Hauptrolle: Hennu Porten.
Das Los der kleinen Pierette.

DHramatiſches Lebensbild in 5 Akten
mit der berühmten italieniſchen Schauſpielerin Helena

Makowska in der Hauptrolle.
Zu dieſen aßergewö unten Darbietungen ladet

ergebenſt ein Aug. Schlinker.
V

PaAlaste Theater.
Nur Sonnabend, d. 24. d. M., abends /29 Ahr:

W Das große Programm!
Anter der roten Maske.

II. Feil: Der Hampf für's Recht
Sechs große Akte.

Der 1. Teil wird nochmals kurz wiederholt.

dazu Seelen im Kampf.
Drama in 4 Akten.

Zu dieſem Rieſenfilmwerk ladet ergebenſt ein

die Direktion

H900Salieul- Pergament,
fektdichtes Butter-Einſchlagpapier,

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Papierhdlg.

946 eSe S 58Sahn 2telier

Annaburg, Torgauer S
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.

Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9—-1 und 2—6 Uhr.

Pape, Dentiſt,
Wittenberg.

e

e (v.Sonnabend, d. 24. d. M.,
abends 8 Uhr

Iahres Haupt
Versammlung

im Goldenen Ring.
Der Vorſtand.

Seidenpapier
in allen Farben

wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiss.
998608909900898000

Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles!
empfiehlt Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

p Srr äder,
Nähmaſchinen,

e V Zentrifugen,
a Kinderwagen,

Sprechapparate und Platten.
Jedes alte Fahrraci wird wie neu

hergestellt in meiner Reparaturwerk-
statt und Emallieranstalt.

s Rödler, Annahurg,
Fernſprecher Nr. 53.

Zahn Atelier
Georg Consentinus, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahn-
Kramikheitenm, Plomeben in Gold, Silber,Porzellan, Tement, Zahn ziehen init Be-
tüubung. jede Art Künetl. Anhnersatzes
S Behandlung für Krankenkaſſen

Sprechftunden täglich 93 Uhr.

v Gold und d Silber
Kö ſöſler ß Den ſſer an der

mit vollſtändigem Märkte Verzeichnis und einem
Wandhkalender, zu häben bei

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

r
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